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D h d h lt d W h t d Si dl flä h di lDurch das anhaltende Wachstum der Siedlungsflächen, die lau- Abb 1: Generierter Mehrwert durch Einzonungen, 2005-2009Durch das anhaltende Wachstum der Siedlungsflächen, die lau
f d D b tt üb di L d h ft i iti ti d di R i i dfenden Debatten über die Landschaftsinitiative und die Revision desfenden Debatten über die Landschaftsinitiative und die Revision des
R l t i d kt i t h ftli h I t tRaumplanungsgesetzes sind marktwirtschaftliche Instrumente zurRaumplanungsgesetzes sind marktwirtschaftliche Instrumente zur
B i fl d R t i kl i d i d V d d dBeeinflussung der Raumentwicklung wieder in den Vordergrund derBeeinflussung der Raumentwicklung wieder in den Vordergrund der

i h f li h d li i h Di k i ü k N bwissenschaftlichen und politischen Diskussion gerückt Nebst neu-wissenschaftlichen und politischen Diskussion gerückt. Nebst neu
artigen Instrumenten – z B Flächennutzungszertifikaten – wird teil-artigen Instrumenten z.B. Flächennutzungszertifikaten wird teil
weise auch der Planungsmehrwertabgabe das Potential zugeschrie-weise auch der Planungsmehrwertabgabe das Potential zugeschrie
ben die planerischen Instrumente sinnvoll zu ergänzen Dabei sol-ben, die planerischen Instrumente sinnvoll zu ergänzen. Dabei sol
len diese Instrumente helfen das Siedlungswachstum zu begrenzenlen diese Instrumente helfen, das Siedlungswachstum zu begrenzen
und gleichzeitig dort die Einzonung zu fördern wo die höchsteund gleichzeitig dort die Einzonung zu fördern, wo die höchste
Nachfrage bestehtNachfrage besteht.

Gemäss Art 5 Abs 1 des Raumplanungsgesetzes müssten die KanGemäss Art. 5 Abs. 1 des Raumplanungsgesetzes müssten die Kan-
tone bereits heute für einen angemessenen Ausgleich planungsbetone bereits heute für einen angemessenen Ausgleich planungsbe-g g p g
dingter Vor und Nachteile sorgen Die entsprechenden gesetzlichendingter Vor- und Nachteile sorgen. Die entsprechenden gesetzlicheng g p g
Grundlagen haben aber bisher nur die Kantone Basel Stadt undGrundlagen haben aber bisher nur die Kantone Basel-Stadt und Abb 2: Potenzielle Einnahmen bei  Mehrwertabgabe von 40% (2005-2009)g
Neuenburg geschaffenNeuenburg geschaffen.g g
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I R h i M t b it d d P t ti l d M h t bIm Rahmen einer Masterarbeit wurde das Potential der Mehrwertab-
b Fi i Rü k h d i F ll t digabe zur Finanzierung von Rückzonungen anhand einer Fallstudieg g g

fü d K t Th t ht D b i t d di f lfür den Kanton Thurgau untersucht. Dabei standen u.a. die folgen-für den Kanton Thurgau untersucht. Dabei standen u.a. die folgen
d F i V d dden Fragen im Vordergrund:den Fragen im Vordergrund:

• Wie hoch wären die Einnahmen im Kanton Thurgau bei Existenz• Wie hoch wären die Einnahmen im Kanton Thurgau bei Existenz 
einer Mehrwertabgabe von 40% auf Neueinzonungen zwischeneiner Mehrwertabgabe von 40% auf Neueinzonungen zwischen g g
2005 und 2009 ausgefallen?2005 und 2009 ausgefallen?

Mit den Einnahmen einer hypothetischen
g

• Mit welchen Einnahmen könnte der Kanton Thurgau bei Ein Mit den Einnahmen einer hypothetischen• Mit welchen Einnahmen könnte der Kanton Thurgau bei Ein- yp
Mehrwertabgabe von 40% auf Einzonung

g
führung einer Mehrwertabgabe von 40% auf Neueinzonungen Mehrwertabgabe von 40% auf Einzonung-führung einer Mehrwertabgabe von 40% auf Neueinzonungen g g

en der Jahre 2005 2009 hätten sich ma 40
g g g

bis ins Jahr 2025 rechnen? en der Jahre 2005-2009 hätten sich max. 40bis ins Jahr 2025 rechnen? 
h B l d ü k l Di tWie viel (unerschlossenes /ungeeignet gelegenes) Bauland hätte ha Bauland rückzonen lassen. Dies entsp-• Wie viel (unerschlossenes /ungeeignet gelegenes) Bauland hätte p
i ht 40% d ü k i t

( g g g g )
sich damit on 2005 2009 nd ürde sich bis 2025 damit rück o richt ca. 40% der rückzonungsgeeignetensich damit von 2005-2009 und würde sich bis 2025 damit rückzo- 0% g g g

Flä h b 2 3% d t Bl ? Flächen aber nur 2-3% der gesamten Bau-nen lassen? Flächen aber nur 2 3% der gesamten Bau
d K t Thzonenreserven des Kantons Thurgau.zonenreserven des Kantons Thurgau.

Fazit: Mehrwertabgabe alleine reicht nicht um das Problem der überdimensionierten Bauzonen und derenFazit: Mehrwertabgabe alleine reicht nicht, um das Problem der überdimensionierten Bauzonen und deren
problematischer Allokation zu lösen Trotzdem könnte diese Abgabe das raumplanerische Instrumentariumproblematischer Allokation zu lösen. Trotzdem könnte diese Abgabe das raumplanerische Instrumentarium
sinnvoll ergänzensinnvoll ergänzen.

M th dMethodeMethode

A h d G d t f P ll b d B d i t ti tik d d EiAnhand von Geodaten auf Parzellenebene und Bodenpreisstatistiken wurde das Ein-a d o Geodate au a e e ebe e u d ode p e sstat st e u de das
h t ti l i M h t b b f N i d J h 2005 bi 2009nahmepotential einer Mehrwertabgabe auf Neueinzonungen der Jahre 2005 bis 2009nahmepotential einer Mehrwertabgabe auf Neueinzonungen der Jahre 2005 bis 2009

hät t Mithilf d R lt t i M d ll h F h lä d P t (2008)geschätzt. Mithilfe der Resultate einer Modellrechnung von Fahrländer Partner (2008)geschätzt. Mithilfe der Resultate einer Modellrechnung von Fahrländer Partner (2008)
d ät li h ti i t i i l Ei h i d J h 2010 bi 2025wurde zusätzlich prognostiziert, wie viel Einnahmen in den Jahren 2010 bis 2025 zuwurde zusätzlich prognostiziert, wie viel Einnahmen in den Jahren 2010 bis 2025 zu

t ä V di S hät h d d t ht i i lerwarten wären. Von diesen Schätzungen ausgehend wurde untersucht, wie vieleerwarten wären. Von diesen Schätzungen ausgehend wurde untersucht, wie viele
Rü k i h i d Ei h li i liRückzonungen sich mit den Einnahmen realisieren liessenRückzonungen sich mit den Einnahmen realisieren liessen.
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